
mit diesem Zitat von Wilhelm-Ernst Barkhoff laden wir Sie nochmals 
ganz herzlich zu unserer Jahrestagung zu dem Thema ›Werkstatt Soziale 
Dreigliederung‹ vom 21. bis 23. Juni nach Berlin ein. 

In diesen ›Mitteilungen‹ finden Sie alle Unterlagen für die Mitglieder-
versammlung. Bitte bringen Sie dies Heft mit nach Berlin.

Das Jahr 2018 war für uns ein Jahr, welches stark von Wechseln geprägt 
war aber auch von dem Erproben so mancher Idee. Wechsel gab es direkt 
zu Jahresanfang, als Reinhold Fäth aus dem Vorstand ausgeschieden ist. 
Dann aber auch durch die Nicht-Bestätigung von Bodo von Plato und Paul 
Mackay. Dies hatte erhebliche Auswirkungen auch auf unsere Arbeit. Und 
schließlich hat sich für Gioia Falk immer mehr die Goetheanum-Bühne als 
Arbeitsort ergeben, so dass Sie im zweiten Halbjahr schon viel dort tätig war.

Solche Wechsel schaffen Lücken, die gefüllt werden müssen. Arbeiten 
müssen anders verteilt, von anderen übernommen werden. Aber es entstehen 
auch Räume, da plötzlich die Aufgaben anders gelöst werden. Es entsteht ein 
neuer, ein anderer Blick. Gerade bestärkt auch durch Bodo von Plato und 
Paul Mackay haben wir an den Zukunftsfragen, an dem Zukunftsprozess 
festgehalten und diesen weiterverfolgt. 

Im Folgenden geben wir Ihnen einen Bericht aus der Arbeit. Gleichzeitig 
zeigen wir die Jahresrechnung auf.

Wir freuen uns, wenn wir uns in Berlin sehen werden. Und bringen Sie 
ruhig Gäste und Interessenten mit zur Tagung. Wir brauchen viele, viele 
Menschen, die umdenken, die neu denken wollen.

Herzliche Grüße, Ihr Julian Schily

Tätigkeits- und Finanzbericht
des Arbeitskollegiums 2018
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Die sozialen Verhältnisse: Wirtschaft, Recht und Wissenschaft, sind in 
einen Zustand geraten, der mit den bisherigen sozialen Methoden nicht 
mehr lösbar erscheint. Allenthalben heißt es: Wenn wir überleben wollen, 
müssen wir umdenken. Wer umzudenken beginnt, wird unsicher und 
bekommt Angst, denn neue Gedanken – gar qualitativ neue Gedanken – 
schließen nicht an die alten an, und der Umdenkende erlebt sich frei-
schwebend im Raum und muss sich auf sich selbst verlassen  und auf s
olche, die sich auf sich selbst verlassen, sonst stürzt er ab.

Wilhelm Ernst Barkhoff, Zeichen der Zeit: Arbeitslosigkeit, 1984

Liebe Mitglieder der Anthroposophischen Gesellschaft in Deutschland,
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Öffentliche 
Tagung und 
Mitglieder-
versammlung
der Anthropo-
sophischen 
Gesellschaft 
in Deutschland
21. bis 23. Juni 
2019, Freie 
Waldorfschule 
Berlin-Kreuzberg

… trat Rudolf Steiner mit der Idee der Dreigliederung des sozialen Organismus 
an die Öffentlichkeit. Das ist in diesem Jahr ein Anlass zu vielen einschlägigen 
Tagungen, aber eigentlich kein Grund zum Feiern. Denn die damalige, zunächst 
recht erfolgreiche Dreigliederungskampagne traf nur in den ersten Monaten 
auf größere Resonanz, die bald schon nachließ. Schließlich wurde sie von allen 
Parteien und vielen Verbänden bekämpft: den bürgerlichen Kreisen war sie zu 
systemsprengend, für die Linksparteien war sie inakzeptabel wegen der Zu-
sammenarbeit der Dreigliederungsbewegung mit ›Kapitalisten‹ im Bund für 
Dreigliederung. Als politische Bewegung scheiterte sie somit bereits im Jahre 1919.

Verfolgt man Rudolf Steiners Äußerungen im Rückblick auf sein Buch ›Die 
Kernpunkte der sozialen Frage‹, lassen sich vor allem innere Gründe für das 
Scheitern ausmachen: ›… dass diese Veröffentlichung im Grunde missverstanden 
worden ist auf allen Seiten. … [Sie war] als ein Appell nicht an das Denken über 
allerlei Einrichtungen, sondern als ein Appell an die unmittelbare Menschennatur 
gemeint. … So hat man namentlich vielfach dasjenige, was ich eigentlich nur zur 
Illustration der Hauptsache gegeben habe, für die Hauptsache selbst genommen.‹1

Ihm ging es nicht um eine Sozialutopie, sondern um den gegenwärtigen Umgang 
mit real vorhandenen Problemen: ›Vielleicht bleibt kein Stein stehen, so wie er 
hineingebaut ist in das Ideengebäude der ›Kernpunkte der sozialen Frage‹; aber 
diese Ideen waren überall herausgedacht aus demjenigen, was war. Doch man 
könnte sie angreifen, und es wäre vielleicht etwas ganz anderes herausgekommen, 
als man zunächst schriftlich fixieren konnte. Denn nicht darauf kam es an, Ideen 
in utopistischer Weise hinzustellen, die ein Bild etwa eines sozialen Zukunftsorga-
nismus entwerfen wollten; sondern darauf kam es an, Menschen zu finden, welche 
verstanden: Hier liegen reale, unmittelbar im Leben vorhandene Probleme vor; wir 
müssen uns aus unserer Sachkenntnis heraus mit diesen Problemen befassen und 
müssen sehen, ob wir, indem wir uns mit diesen Problemen befassen, dann immer 
weiteres und weiteres Verständnis finden.‹ 

Wo kann heute angesetzt werden, um den sozialen Problemen der Gegenwart 
zu begegnen? Welche Bedeutung kommt dabei der Idee der sozialen Dreiglie-
derung zu? Bleibt vielleicht kein Stein stehen, wie es Steiner schon 1922 zur Frage 
erhoben hat? In den ›Kernpunkten‹ verwies er bereits auf die Dominanz des 
Wirtschaftslebens, die sich im Zuge der technischen Entwicklung ergeben hat. 
Angesichts von Digitalisierung und Globalisierung hat diese Dominanz noch 
gewaltig zugenommen. Welche Kräfte sind nötig, um in dieser Situation die 
Gleichgewichtslage im sozialen Leben zurechtrücken zu können? 

Die Tagung ›Werkstatt Soziale Dreigliederung‹ vom 21. bis 23. Juni 2019 in 
Berlin versteht sich als Begegnungsort, an dem ›gewerkelt‹ werden kann, wo 
sich Menschen treffen, denen es ein Anliegen ist, sich mit den realen Problemen 
zu befassen, ohne ›utopistisch‹ auszuweichen. Wir haben ca. 20 Menschen zur 
Mitwirkung eingeladen, die sich auf unterschiedlichen Gebieten aus ihrer Sach-
kenntnis heraus mit den Herausforderungen der Gegenwart auseinandersetzen. 
Es geht dabei um die innere Seite der Dreigliederung, die Gestaltung neuer 
Gemeinwesen, einen neuen Eigentumsbegriff, Recht und Soziales, Bildung und 
Finanzen ebenso wie um einen Modellversuch für eine dezentral organisierte 
Währung und vieles mehr. 

Zu dieser Werkstatt gehört auch, dass alle Teilnehmer ausdrücklich zur Mitarbeit 
eingeladen sind. Welche Fragen sind Ihnen wichtig? Wo sehen Sie gegenwärtig 
Probleme oder Perspektiven? Was möchten Sie besprechen? Gerne nehmen 
wir schon vor der Tagung Ihre Werkstattfrage entgegen: info@anthroposophi-
sche-gesellschaft.org; Tel. 0711/16431-22. Vielleicht gibt es dann in diesen Jahr 
doch noch einen Grund zum Feiern.

Angelika Sandtmann 
¹  Rudolf Steiner, Vortrag vom 11.6.1922, GA 83, 1981, S.278
²  Rudolf Steiner, Vortrag vom 9.3.1922, GA 81, 1994, S.99f.

Tafelzeichnung von Rudolf 
Steiner, 11. August 1919. 
›Die Erziehungsfrage als 
soziale Frage‹, GA 296

WERKSTATT

SOZIALE
DREIGLIEDERUNG

Vor 100 Jahren …
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Gioia Falk
Bericht von Lisa Tillmann

Das Hauptprojekt des vergangenen Eurythmie-Arbeitsjahres 
wurde bereits im Herbst 2017 vorbereitet und baut auf 
die Arbeit der letzten Jahre auf bzw. schließt an das Fort-
bildungsprojekt zu Fukushima mit der Erzählung ›Die 
fünf Tempelgespenster‹ 2015 sowie an die Arbeit mit den 
Mysterien-Musiken von Elmar Lampson 2016 an. Auch alle 
anderen Arbeiten und Eurythmie-Beiträge für Tagungen 
und Veranstaltungen bilden die Grundlage für das derzeitige 
Projekt Orpheus Eurythmie, das im Folgenden genauer 
beleuchtet werden soll.

Gioia Falk wählte für die Arbeit mit Orpheus das Mittel 
der griechischen Rhythmen als künstlerisches Gestaltungs-
mittel, mit dem Ziel der Stärkung und Belebung der Lebend-
kräfte, des Ätherischen. Man kann sagen, die ganze, sehr 
anspruchsvolle Arbeit ist getragen von Rhythmen, was sich 
auf das Publikum auswirkt. Besonders deutlich wurde das 
bei Schüleraufführungen, wo auch die Jüngsten (4. Klasse) 
in guter Konzentration, Aufmerksamkeit und Ruhe der, in 
diesem Falle 60 Min. dauernden Vorstellung, folgen konnten.

Entgegen der Erfahrung, dass die Aufmerksamkeitsspanne 
jüngerer Schüler nach 20 bis 30 Min. nachlässt und die 
Kinder leicht herausfallen aus dem Erzählstrom, erlebten 
wir, dass eine Tragfähigkeit entstand. Wir vermuten, dass 
mit dem durch getragenen Rhythmus ein größerer Atem 
gegeben ist, als ihn die Kinder hätten. Es zeigt sich eine 
Entschleunigung, die auch von den erwachsenen Zuschauern 
als wohltuend beschrieben wird.

Bei den Schüleraufführungen konnten die Lehrer erfahren, 
dass es möglich ist, die Kinder mit Eurythmie zu erreichen. 
Die Inszenierung bietet spannende, aber auch ausgewogene, 
rhythmische Wechsel: Wilde Furien im Gefolge von Zer-
berus, der mit scharfzähniger Maske aufwartet, stampfende 
Baccantinnen, mit Stöcken bewaffnet, wechseln mit der 
ruhigen Würde des Hades, den lebendigen Tieren, zähen 
Schatten und dem ruhig quellenden Fluss Styx oder Hebros, 
jeweils dargestellt vom Chor der Eurythmisten. Wir ha-
ben trotz anfänglicher Zweifel den Versuch riskiert, die 
Aufführung auch für Kinder anzubieten – und wurden 
belohnt.

Unsere Gastauftritte an verschiedenen Einrichtungen und 
Veranstaltungsorten bieten Gelegenheit, die Arbeit ständig 
zu variieren und zu ergänzen.

Gioia Falks langjährige Arbeit trägt hier Früchte; wir erleben 
sozusagen die Mysteriendramen in kleiner Form. Das 
über 2000 Jahre bekannte Orpheus-Thema zeigt sich hier 
aktuell und führt nahe an das übersinnliche Erleben. Es hat 
Einweihungs-Qualitäten, nicht nur durch die Thematik, 
sondern zudem durch die Grundlagen der Darstellung im 
Eurythmischen. Wir beginnen, Rudolf Steines Aussage, 
dass Orpheus der Begründer der griechischen Mysterien 
war, zu begreifen.

Wir hatten die Erfahrung gemacht, dass es zu Anfang 
schwer war Veranstalter für unser Projekt zu begeistern, 
zu fremd und möglicherweise unpopulär war das Thema. 
Es zeigte sich, dass man als Veranstalter die Erfahrung 
möglichst selbst durchlaufen muss, um die Qualitäten und 
Möglichkeiten der Aufführung zu schätzen. Nachdem wir 
die Premiere zu der mv der AGiD in Stuttgart erfolgreich 
vorstellen konnten, kamen und kommen noch Auffüh-
rungs-Einladungen aus ganz Deutschland, mit Terminen 
bis ins Jahr 2020 hinein.

Derzeit planen wir zwei Mal im Jahr eine Tournee über 
mehrere Wochen, im Moment bis zum November 2019. 
Das erfordert jeweils intensive Wiederaufnahmeproben.

Das Ensemble besteht vorwiegend aus jüngeren Menschen, 
aus Italien, Columbien, Taiwan, Sibirien, der Schweiz und 
Deutschland, es ist also wieder ›international‹ und mit 
Eurythmisten, die größtenteils bereits in früheren Projekten 
Gioia Falks mitwirkten. Sie sind alle professionelle Bühnen-
eurythmisten bzw. Sprachgestalter und Musiker.

Beim Projekt war es gleich zu Beginn so gedacht, dass 
verschiedene Aufführungsfassungen angeboten werden 
können. Diese Flexibilität wird auch im Ensemble geschätzt, 
welches aus einer festen Kerngruppe besteht und wech-
selnde Mitwirkende verträgt und mittragen kann.

Abschließend möchte ich sagen, dass Gioia Falks Konzept 
aufgegangen ist und der stetige Aufbau über die letzten 
Jahre Früchte trägt, die zur Verbesserung der Stellung 
der Eurythmie in der Welt beitragen. Es scheint mir für 
die anthroposophische Arbeit von großer Wichtigkeit, 
da reale Beispiele entstehen, die bereits in verschiedenen 
Initiativen weiterleben.

Benjamin Kolass
Im Jahr 2018 war ich an 108 Tagen ehrenamtlich für die 
Anthroposophische Gesellschaft tätig. Davon entfielen gut 
40 Sitzungstage auf die Gremien der Gesellschaft, mit Vor-
stand (Arbeitskollegium), geschäftsführendem Ausschuss, 
Förderstiftung, Gesamtkonferenz, Mitgliederversammlung 
und den Austausch mit den Verantwortlichen der Allge-
meinen Anthroposophischen Gesellschaft. 

Weitere Tage meines ehrenamtlichen Engagements be-
trafen u.a. 

- die Arbeit als Treuhänder der Landesgesellschaft beim 
Verlag Freies Geistesleben & Urachhaus. Dessen Geschäfte
werden von einem Gremium mit je zwei Vertretern des Bun-
des der Freien Waldorfschulen, der Christengemeinschaft 
und der AGiD (Alexander Thiersch und ich) begleitet. Zu 

Berichte der Mitglieder des Arbeitskollegiums

Beginn des Jahres 2018 wurde in vielen Gesprächen, die wir 
mit den Treuhänder-Kollegen und Mitarbeitern geführt 
haben, die Situation des Verlags betrachtet und langfristige 
Perspektiven erörtert.

- die Vorbereitung der Jahrestagung und Mitgliederver-
sammlung 2018 in Stuttgart.

- Treffen im Rahmen der Arbeit der Freien Hochschule 
für Geisteswissenschaft. Hier haben wir vor allem, unter 
Federführung von Martin Schlüter, auf die offene Hoch-
schultagung im Februar 2019 hingearbeitet.

- die Arbeit mit jungen Menschen. Sehr gerne habe ich u.a. 
in Überlingen, Stuttgart und Berlin Workshops für Schüler 
oder Studenten zur Anthroposophie gegeben.

- die Vorbereitung der Tagung bildungsART des campusA, 
die Ende Februar 2018 in Stuttgart stattfand. Dort habe ich 
mich sehr aktiv im jungen Kernteam eingebracht. 

Über dieses Engagement hinaus war ich tätig 

- für das Rudolf Steiner Haus Stuttgart. Hier habe ich, 
wie im Vorjahr beschrieben, seit 2017 mit Alexandra 
Falk-Gierlinger die Geschäfte geführt und eine intensive 
Konsolidierung und Belebung im Haus vorangebracht. Im 
Herbst 2018 kam dieser 2016 von einem ›Trägerkreis‹ aller 
Nutzer beschlossene Erneuerungsprozess des Hauses zum 
Erliegen. Vertreter des Großzweigs Stuttgart, des Arbeits-
zentrums Stuttgart sowie der Akanthos Akademie haben 
wieder die Geschicke des Hauses an sich genommen.

– für die ›Mitteilungen aus der anthroposophischen Arbeit in 
Deutschland‹. Im Arbeitskollegium, aber auch mit Redak-
teuren der ›Anthroposophie‹ und von ›die Drei‹ haben 
wir um nötige Einsparungen bei den Zeitschriften der An-
throposophischen Gesellschaft und die Neuorganisation 
nach der Auflösung der mercurial Publikationsgesellschaft 
gerungen. Mein Ansatz, durch die Zusammenarbeit mit 
Medien außerhalb der AGiD und mit Vertretern am Goethe-
anum Synergien zu schaffen, um größere Schritte gehen zu 
können, kam leider nicht zu einer Konkretisierung.

Beendet habe ich im Jahr 2018 mein Engagement im digitalen 
Bereich. Die Betreuung u.a. der Website, der Webdomains 
und Mailaccounts ging zurück an die Landesgeschäftsstelle. 
Den Newsletter hat Lydia Roknic übernommen.

Sehr intensiv wurde zum Ende des Jahres die Arbeit für die 
Dreigliederung. Als Auftakt für das Jubiläumsjahr habe ich 
mit Alexandra Falk-Gierlinger in Stuttgart eine Tagung 
zur ›Dreigliederung des menschlichen und des sozialen 
Organismus‹ vorbereitet und im Januar 2019 mit erfreu-
lichem Erfolg veranstaltet. Die Tagung, mit Vorträgen von 
Armin Husemann, Gerald Häfner und Armin Bauer, mit 
Gesprächen und Eurythmie des Else-Klink-Ensembles, 
schlug eine Brücke von der dreigegliederten Konstitution 
des Menschen zur Dreigliederung im Sozialen.

Angelika Sandtmann
Im Dreigliederungs-Jubiläumsjahr finden eine ganze Rei-
he von Veranstaltungen statt, die verschiedene Aspekte 
der sozialen Dreigliederung aufgreifen. Unterbelichtet 
erscheint mir dabei der Blick auf das Geistesleben. Wo 
allseits Denkautomatismen zu beobachten sind, wo junge 
Menschen in Schule und Hochschule möglichst strom-
linienförmig zu funktionierenden Mitgliedern auf dem 
Arbeitsmarkt ausgebildet werden sollen, fehlt in unserer 
Kultur vielfach schon der Sinn für das, was ›freies Geis-
tesleben‹ überhaupt auszeichnet. 

Ein großes Anliegen ist es mir, innerhalb der AGiD Orte 
zu schaffen, die den Sinn dafür beleben. Das wird zum 
einen im Bereich Forschung und Forschungsförderung 
angestrebt (siehe meinen gesonderten Bericht dazu in 
dieser Ausgabe). Es geht dabei nicht nur um eine finan-
zielle Unterstützung, sondern auch um Begleitung und 
Anregung sowie um ein Unterstützen neuer Verbindun-
gen. Zwei unserer Stipendiaten stellten z.B. in der letzten 
Sitzung des Beraterkreises ihre laufenden Arbeiten vor. Da 
die Mitwirkenden im Beraterkreis in ihren Tätigkeitsfel-
dern als Multiplikatoren für Forschung agieren, liegt mir 
daran, diesen Kreis lebendig zu halten. So freut es mich 
sehr, dass wir Johanna Hueck, ehemalige Stipendiatin der 
Forschungsförderung, als neues Mitglied im Beraterkreis 
gewinnen konnten. Sie steht kurz vor dem Abschluss ihrer 
Promotion über den Philosophen Schelling und wird sich 
weiter im Fachbereich Philosophie betätigen.

Die Idee, innerhalb der AGiD mehrere Assistenzstellen 
zu schaffen, habe ich in unsere Beratungen im Arbeits-
kollegium zum Zukunftsprozess eingebracht. Neben den 
Forschungsstipendien für junge Menschen sehe ich hier 
eine weitere Chance, wie jüngere Menschen an Orten tätig 
werden können, die ihnen einen Freiraum für Eigentätigkeit 
ermöglichen. Erfreulicherweise sind inzwischen mehre-
re Assistenten bei uns tätig, einer von ihnen ist Marian 
Stackler, der sich für den Bereich ›übende und lernende 
Gesellschaft‹ engagiert. Bei der Nähe seines Themengebiets 
zu denen unserer derzeitigen Stipendiaten lag es nahe, hier 
eine Brücke zu bauen und einen Austausch anzuregen.

Darüber hinaus stehe ich als Herausgeberin von ›die 
Drei‹ weiterhin in regelmäßigem Gespräch mit der 
Redaktion. Die Zeitschrift hat im letzten Jahr neben 
den regulären Heften zwei Sonderhefte herausgegeben: 
›Geistige Erkenntnis und Schulungsweg‹ und ›100 Jahre 
Dreigliederung‹. Sie baut damit ihr Engagement weiter 
aus, zu gefragten Themen fundierte Erkenntnisgrundlagen 
anzubieten, z.B. auch mit dem Themenheft ›Alptraum 
5G‹. Ebenfalls ausgebaut werden konnte im letzten Jahr 
die Zusammenarbeit mit CampusA in Stuttgart mit insge-
samt 4 ›campyrus‹-Beiheften. ›campyrus‹ ist ein Forum 
für Auszubildende und Studierende, das von jungen Men-
schen im Umfeld des Stuttgarter CampusA und darüber 
hinaus gestaltet wird. 
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Michael Schmock
Meine Tätigkeit für die Deutsche Landesgesellschaft hat 
sich in diesem Jahr ausgeweitet. Als Generalsekretär bin 
ich nunmehr mit einer vollen Stelle tätig, da Gioia Falk ihre 
Arbeit zur Goetheanum-Eurythmie-Bühne verlagert hat. 
Diese vorübergehende Situation soll sich wieder ändern, 
wenn im nächsten Jahr ein zweiter Generalsekretär bzw. 
Generalsekretärin mit einsteigt und einen Teil der Aufgaben 
übernehmen kann.

Meine Arbeitsfelder sind vielfältig. Einerseits bin ich 
zentral verantwortlich für den Zukunftsprozess und die 
damit entstandenen Entwicklungsfragen und die jeweils 
nächsten Schritte. Zentrale Themen sind für mich dabei die 
Öffentlichkeitsarbeit, die Schritte zu Übungs- und Lernpro-
jekten, die Zusammenarbeit mit den Lebensfeldern, sowie 
der damit verbundene Kongress ›Soziale Zukunft‹ im Jahr 
2020, sowie diverse Schritte in der Jugendzusammenarbeit. 
(Einen ausführlichen Bericht zum Zukunftsprozess finden 
Sie in den ›Mitteilungen‹ zu Ostern 2019.)

Als Generalsekretär bin ich viel auf Reisen und werde zu 
Kontakt-Besprechungs-Terminen, meistens verbunden 
mit Vortragsbeiträgen, in ganz Deutschland eingeladen. 
Ob es um einen Besuch im Zweig bzw. der Waldorfschule 
Rostock zum Thema ›Begegnungskultur‹ geht, oder um 
das Thema ›Zukunftsperspektiven der Anthroposophischen 
Gesellschaft‹ im Arbeitszentrum Hamburg, oder um die 
Entwicklung des Rudolf-Steiner-Hauses in Stuttgart, immer 
wieder ist der Generalsekretär gefragt sich einzubringen oder 
die Arbeit vor Ort zu begleiten. Eine wesentliche und kon-
struktive Aufgabe! Im Herbst geht es ins Arbeitszentrum 
München und dann nach Nürnberg, oder auch zu den anthro-
posophischen Initiativen rund um Ottersberg, die Rudolf 
Steiners Sozialimpuls in den Mittelpunkt stellen wollen.

Ein weiteres Betätigungsfeld ist die Jugendzusammen-
arbeit. Ein mir wichtiges Thema, weil wir die jüngere Genera-
tion unter 35 dringend für zentrale Aufgaben brauchen. Hier 
sind in diesem Jahr sogenannte ›Jugend-Initiativ-Kolloquien‹ 
entstanden, in denen wir die gesamtgesellschaftliche Trans-
formation ins Zentrum gerückt haben. Diese finden 3 Mal 
im Jahr statt. Die letzten beiden Treffen in der gls-Bank 
in Bochum. Ende Mai geht es dann nach Bingenheim zum 
Thema Demeter-Landbau, Saatgutzüchtung und Ernährung. 

Eine weitere Gruppierung jüngerer Menschen ist nun ein-
gestiegen in das Aufgabenfeld ›Hochschule‹. Dazu gab es 
bereits zwei Treffen. Ein größeres Jugend-Hochschul-Treffen 
ist für November 2019 geplant (siehe auch die Berichte im 
Newsletter agid aktuell.)

Eine ›Riesenbaustelle‹ ist die Entwicklung des Kongress-
Festivals ›Soziale Zukunft 2020‹. Wieder arbeiten wir 
mit allen anthroposophischen Verbänden daran zusammen. 
Diesmal sind aber auch schon jetzt ca. 20 zivilgesellschaft-
liche Organisationen dabei. Darüber wird ja auch in agid 
aktuell immer wieder berichtet. Das Vorhaben wächst 
langsam zu einer zivilgesellschaftlichen ›Marke‹ heran, 
zu der die Anthroposophische Gesellschaft Impulsgeber, 
Inspirator und Gastgeber ist. Ein ganz neues Format, in 
dem die ag in der Öffentlichkeit auftritt. Unser Eindruck 
ist: Es macht Sinn, dass diese öffentliche Zusammenarbeit 
entsteht. Für die ag entsteht dadurch auch im gesamtge-
sellschaftlichen Umfeld ein ›neues Gesicht‹.

In der Zusammenarbeit mit den Verantwortlichen in 
Dornach entstehen immer tiefere Verbindungen. Seit 
einem Jahr bin ich in den ›Erweiterten Vorstandstreffen‹ 
monatlich dabei sowie an dem Tag auch im Treffen der 
Goetheanum-Leitung. Zwei Mal pro Jahr treffen sich alle 
Generalsekretäre bzw. Länderrepräsentanten in Dornach. 
Darüber hinaus gibt es noch zwei Mal pro Jahr die Treffen 
der europäischen Landesvertreter. Auch hier haben sich 
Initiativen aus den Zusammenkünften entwickelt an de-
nen ich maßgeblich beteiligt bin. Einmal geht es um eine 
weltweite ›Michael-Fest-Gestaltung‹, ein anderes Mal um 
die Kolloquien ›Dreigliederungsimpulse im Osten Euro-
pas‹. Nach Vorbereitungstreffen findet das erste größere 
Kolloquium aller Ost-Länder im Oktober dieses Jahres 
in Budapest statt. Mein Eindruck ist, dass wir als größte 
Landesgesellschaft für Dornach existenziell wichtig sind.

Insgesamt muss ich sagen, dass ich in den letzten beiden 
Jahren (ich bin seit Juni 2016 Generalsekretär) in der Tätig-
keit angekommen und reingewachsen bin. Ich bin gespannt, 
ob es im nächsten Jahr wieder eine ›Verstärkung‹ und ›Er-
gänzung‹ durch eine zweite Generalsekretärin geben wird. 

Martin Schlüter
Im Rahmen meiner Vorstandstätigkeit für die Anthro-
posophische Gesellschaft in Deutschland war ich im 
vergangenen Jahr in mehr als zehn zumeist wiederkeh-
renden Arbeitszusammenhängen an 58 Tagen in sieben 
verschiedenen Städten tätig (Stuttgart, Bochum, Witten, 
Dornach u.a.). So für das Arbeitskollegium, die Gesamt-
konferenz, die Förderstiftung, für die Zusammenarbeit mit 
Marian Stackler (Assistent des Vorstandes). Bei meinem 
Bericht möchte ich mich jedoch auf die Hochschularbeit 
beschränken, wie es meiner Delegation im Arbeitskollegi-
um entspricht, in Form einer – nicht auf Vollständigkeit 
angelegten Nennung und Gewichtung.

Das Fundament für diese Arbeit bilden die im 
monatlichen Abstand gehaltenen Klassenstunden 
mit eingeschobenen Hochschulgesprächen zu den 
jeweiligen Stunden. Die Arbeit wird getragen durch 
die Zusammenarbeit mit Gerhard Stocker (Witten).

In den monatlichen Zusammenkünften des Ar-
beitskollegiums, des erweiterten Vorstandes, der 
Gesamtkonferenz und auch bei den Begegnungen 
mit dem Dornacher Vorstand, war die Erweite-
rung bzw. Entwicklung der Hochschularbeit eine 
zentrale Frage.

Mitte Oktober fand in Zusammenarbeit mit 
Wolfgang Kilthau (Frankfurt) und Emile Cnoops 
(Witten) ein Hochschulseminar in Witten statt 
zur ›Wirklichkeit des Ich‹. Etwa 30 Teilnehmer 
aus ganz Deutschland ermöglichten eine außer-
ordentlich offene und intensive Zusammenarbeit, 
eine gelungene Hochschularbeit, für welche die 
Mitgliedschaft nicht Voraussetzung war.

Die Lektoren-Konferenzen der Deutschen Landes-
gesellschaft Mitte Oktober und Anfang Februar 
zeugten in intensiver Gesprächsatmosphäre von 
einer entwicklungsoffenen Atmosphäre, die allent-
halben in die Hochschule eingezogen ist, wie es 
ja auch bei der sehr gelungenen Vermittlertagung 
Anfang November in Dornach zu erleben war.

Das größte Projekt des vergangenen Jahres war je-
doch zweifellos die offene Hochschultagung ›Er-
kenntnis ist Teilnahme‹ vom 22. bis 24. Februar 
2019 in Stuttgart, von der verschiedentlich bereits 
berichtet wurde. In der ganzen arbeitsintensiven 
Vorbereitung und letztendlichen Ausgestaltung 
der Tagung zeigte sich eine anfänglich offene Auf-
bruchsstimmung. Für den Dialog mit Einzelnen, 
die sich zwar der Hochschule verbunden fühlen, 
sich mit Klassentexten intensiv beschäftigen, ohne 
jedoch Mitglieder der Hochschule zu sein, ebenso 
das Gespräch mit unabhängig arbeitenden Hoch-
schulgruppen war das ein erster Versuch, weitere 
werden folgen.

Vieles wäre im Einzelnen zu berichten von der 
Zusammenarbeit etwa mit Marian Stackler hin-
sichtlich der übenden bzw. lernenden Gesellschaft, 
von zahlreichen weiteren Einzelgesprächen und 
dem Besuch einzelner Zweige. In all den genann-
ten Zusammenhängen zeigt sich aber vor allem 
eines: dass die Frage nach Bildung und Weiter-
entwicklung der Hochschule zu zeitgemäßen, den 
Herzensanliegen entsprechenden Formen, eine der 
zentralen Fragen für die Zukunft und das Schicksal 
der Anthroposophischen Gesellschaft ist.

Ich freue mich auf ein drittes Jahr fruchtbarer Zu-
sammenarbeit im Arbeitskollegium, in der Gesamt-
konferenz, der Hochschule und der Gesellschaft.

Wenn ich mir eine Generalsekretärin malen könnte, 
dann würde ein Bild entstehen von einer Frau, die ein 
Herz hat für den Organismus Anthroposophische 
Gesellschaft, die in den Prozessen wahrnehmend lebt 
und gleichzeitig eigene Impulse setzt. Die ergänzend zu 
inhaltlichen Themen das ›Verlebendigen‹ einbringt, 
die rhythmisiert und dadurch Tieferes aufschließt, die 
das zentrale Anliegen der Eurythmie in Üb-Demons-
trations-Projekten der Mitgliedschaft und den Gästen 
›offenbart‹. Eben so jemanden wie Gioia Falk.

Gioia hat in den unzähligen Vorstandssitzungen nicht 
viel gesprochen. Sie hat mit uns immer wieder Übun-
gen gemacht. Ob kurz oder ausführlich, ob hinterm 
Stuhl stehend oder im Saal, sie kommt mit jeder Situ-
ation zurecht, anspruchslos und ohne viel ›Theater‹. 
Wenn sie dann den Zuschauern im Saal die ›Gesten‹ 
der Mysteriendramen beschreibt, oder Elemente des 
›Orpheus‹ nahebringt – nach 5 Minuten ist allen 
Beteiligten klar, dass es hier um etwas Wesentliches 
geht und uns im Vorstand ist jetzt ebenso klar, dass 
uns etwas Wesentliches fehlt: Gioia bringt nicht fertige 
Kunst auf die Bühne, sondern lässt Kunst entstehen 
– mit allen Beteiligten. Zu einer Tagung in Stuttgart, 
Berlin oder sonst wo, sie sucht die Künstler zusammen 
und schafft ein Sozial-Kunstwerk – an dieser Stelle und 
für diesen Ort. Sie bildet Anthroposophische Gesell-
schaft situativ, aus den Elementen der eurythmischen 
Kunst heraus. Was sollen wir denn jetzt tun, wenn 
Gioia nicht mehr in Deutschland dabei ist?

Na gut, sie ist halt in Dornach und die Dornacher haben 
es verdient, dass immer wieder besondere Menschen 
dort mitgestalten. Aber ein bisschen traurig dürfen wir 
schon sein – und Gioia, wir bauen darauf, dass einige 
Projekte auch noch weiter in Deutschland stattfinden. 
Das hattest Du ja eingeplant. Freut uns riesig. Dann bis 
bald, bis zum nächsten ›Eurythmie-Sozialkunst-Üb-De-
monstrations-Äther-Aktivierungs-Projekt‹. Dank Dir 
für die Jahre der Zusammenarbeit. Und Dank Dir schon 
jetzt für die weiteren Jahre, die noch kommen!

Für den Vorstand der Deutschen Landesgesellschaft
Michael Schmock

Abschied
von Gioia Falk aus dem Arbeitskollegium
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Sehr verehrte, liebe Mitglieder,

in 2 voneinander unabhängigen Abstimmungen soll auf der Mitgliederversammlung 2019 über die beiden Anträge zur 
Anpassung der Satzung unserer Gesellschaft abgestimmt werden:

  1. Abstimmung: 
  Zur Verdeutlichung der beiden sich durchdringenden Rechtsvorgänge, die durch die Aufnahme eines Mitglieds in 
  die deutsche Landesgesellschaft implizit ausgelöst werden, da mit dieser Aufnahme gleichzeitig auch die Aufnahme 
  des Mitglieds in die Allgemeine Anthroposophische Gesellschaft mit Sitz am Goetheanum vollzogen und vom Vorstand 
  dort verantwortet wird, wird dieser Teil der Satzung in § 2 Absatz 2 differenzierter formuliert. 

  2. Abstimmung: 
  Da von verschiedenen Einrichtungen die Frage gestellt wurde, ob nicht auch eine anthroposophisch orientiert arbeitende 
  Institution als Einrichtung Mitglied der Gesellschaft werden könnten, schlagen wir nach ausführlicher Beratung dazu 
  eine Satzungsänderung in § 2 Absätze 3 – 7 inkl. der Unterpunkte vor. Die angeregte Änderung ermöglichst es juristischen 
  Personen (Institutionen, Einrichtungen) Fördermitglied der deutschen Landesgesellschaft zu werden. Fördermitglieder 
  haben kein Stimmrecht und werden nicht automatisch Mitglied der Allgemeinen Anthroposophischen Gesellschaft.

In nachstehender Synopse ist auf der linken Seite der derzeit gültige § 2 unserer Satzung ›Mitgliedschaft‹ abgedruckt. 
Rechts gegenübergestellt ist die Version, die die Mitglieder von Arbeitskollegium und Arbeitszentrumsvertretern auf den 
beiden letzten Gesamtkonferenzen beraten haben und der Mitgliedschaft zum Beschluss empfehlen. 

Auf der rechten Seite sind die vorgeschlagenen Änderungen berücksichtigt, Weglassungen sind in rot und durchgestrichen 
markiert, Ergänzungen sind in blau und Fettdruck vorgenommen.

Mit herzlichen Grüßen, für das Arbeitskollegium, die ArbeitszentrumsvertreterInnen und die Geschäftsführung 
Julian Schily, Sebastian Boegner und Alexander Thiersch

Synopse zur Anpassung der Satzung unserer Gesellschaft
in § 2 – Mitgliedschaft – 

Gültige Satzung der AGiD e. V. 
vom Juni 2016 / MV in Hamburg

2. Mitgliedschaft – Version 2016/Hamburg 

(1) Mitglied der Anthroposophischen Gesellschaft in 
Deutschland kann jeder Mensch werden, der die Aufgaben 
der Gesellschaft fördern will.

(2) Der schriftliche Aufnahmeantrag kann über jedes 
Mitglied, jede anerkannte Gruppe oder jedes Arbeitszen-
trum beim Arbeitskollegium gestellt werden. Damit wird 
zugleich die Aufnahme in die Allgemeine Anthroposo-
phische Gesellschaft beantragt.

Die Aufnahme ist erfolgt, sobald die Mitgliedschaft vom 
Vorstand der Allgemeinen Anthroposophischen Gesell-
schaft durch Unterzeichnung der Mitgliedskarte bestätigt 
worden ist.

(3) Der Austritt eines Mitglieds ist jederzeit möglich und 
erfolgt durch eine schriftliche, dem Arbeitskollegium 
einzureichende Austrittserklärung. Er gilt zugleich als 
Austritt aus der Allgemeinen Anthroposophischen Gesell-
schaft, wenn dazu keine gegenteilige Erklärung erfolgt.

(4) Wird ein Mitglied aus der Allgemeinen Anthropo-
sophischen Gesellschaft ausgeschlossen, so erlischt damit 
zugleich auch die Mitgliedschaft in der Anthroposo-
phischen Gesellschaft in Deutschland.

(5) Ein Ausschluss aus der Anthroposophischen Gesell-
schaft in Deutschland ist unter Einhaltung folgender 
Verfahrensschritte möglich:

a) Wenn ein Mitglied den Interessen der Gesellschaft zu-
widerhandelt, distanziert sich das Arbeitskollegium vom 
Verhalten dieses Mitglieds und legt ihm den Austritt aus 
der Gesellschaft nahe.

b) Will das betroffene Mitglied trotz der ausgesproche-
nen Distanzierung in der Gesellschaft verbleiben, findet 
zeitnah ein von einem Angehörigen der Schlichtungsstelle 
durchgeführtes ergebnisoffenes Schlichtungsverfahren 
zwischen dem betroffenen Mitglied und einem beauf-
tragten Mitglied des Arbeitskollegiums statt.

c) Verweigert das betroffene Mitglied seine Teilnahme 
an der Schlichtung oder erklärt der/die Schlichter/in die 
Schlichtung – gleichgültig aus welchen Gründen – für 
gescheitert, kann das Arbeitskollegium den Ausschluss 
des betroffenen Mitglieds beantragen. 

d) Über einen solchen Ausschlussantrag entscheidet die 
Mitgliederversammlung. Bis zur Entscheidung ruhen die 
Mitgliedschaftsrechte des/der Betroffenen.

Vorschlag der Gesamtkonferenz 
aus der März-Sitzung 2019 in Berlin

2. Mitgliedschaft – Version 2019/Berlin

(1) Mitglied der Anthroposophischen Gesellschaft in 
Deutschland (im Weiteren ›deutsche Landesgesellschaft‹) 
kann jeder Mensch werden, der die Aufgaben der Gesell-
schaft fördern will.

(1. Abstimmung)

(2) Der schriftliche Aufnahmeantrag ist beim Vorstand 
(Arbeitskollegium) oder bei einem hierfür vom Arbeits-
kollegium bevollmächtigten Mitglied einer anerkann-
ten Gruppe bzw. eines Arbeitszentrums der deutschen 
Landesgesellschaft zu stellen. Damit wird zugleich die 
Aufnahme in die Allgemeine Anthroposophische Ge-
sellschaft mit Sitz am Goetheanum (Dornach/Schweiz) 
beantragt, da die Mitgliedschaft in einer Landesgesell-
schaft die Mitgliedschaft in der Allgemeinen Anthropo-
sophischen Gesellschaft voraussetzt.

Die Aufnahme ist erfolgt, sobald die von dem bevollmäch-
tigten Mitglied für die deutsche Landesgesellschaft un-
terschriebene Mitgliedskarte auch vom Vorstand der 
Allgemeinen Anthroposophischen Gesellschaft unter-
zeichnet worden ist.

(2. Abstimmung *)

(3) Personengesellschaften und Juristische Personen 
und können der deutschen Landesgesellschaft als 
Fördermitglieder beitreten. Fördermitglieder haben 
die Rechte aus Ziffer 8.2 dieser Satzung nicht (Antrags- 
und Stimmrecht) und werden nicht Mitglied in der 
Allgemeinen Anthroposophischen Gesellschaft.

(4) Der schriftliche Aufnahmeantrag für Fördermit-
glieder kann beim Arbeitskollegium gestellt werden. 
Damit wird zugleich die Aufnahme in die Allgemeine 
Anthroposophische Gesellschaft beantragt.

(5) Der Austritt eines Mitglieds, auch eines Fördermit-
glieds, aus der deutschen Landesgesellschaft ist jeder-
zeit möglich und erfolgt durch eine schriftliche, dem 
Arbeitskollegium einzureichende Austrittserklärung. Er 
gilt beim Mitglied zugleich als Austritt aus der Allge-
meinen Anthroposophischen Gesellschaft, wenn dazu 
keine gegenteilige Erklärung erfolgt.

(6) Wird ein Mitglied aus der Allgemeinen Anthroposo-
phischen Gesellschaft ausgeschlossen, so erlischt damit 
zugleich auch die Mitgliedschaft in der deutschen Lan-
desgesellschaft.

(7) Ein Ausschluss eines Mitglieds, auch eines Förder-
mitglieds, aus der deutschen Landesgesellschaft ist 
unter Einhaltung folgender Verfahrensschritte möglich 
– die Mitgliedschaft in der Allgemeinen Anthroposo-
phischen Gesellschaft ist dadurch nicht berührt:

a) Wenn ein Mitglied den Interessen der Gesellschaft zu-
widerhandelt, distanziert sich das Arbeitskollegium vom 
Verhalten dieses Mitglieds und legt ihm den Austritt aus 
der deutschen Landesgesellschaft Gesellschaft nahe. 

b) Will das betroffene Mitglied trotz der ausgesprochenen 
Distanzierung in der deutschen Landesgesellschaft 
Gesellschaft verbleiben, findet zeitnah ein von einem An-
gehörigen der Schlichtungsstelle durchgeführtes ergebnis-
offenes Schlichtungsverfahren zwischen dem betroffenen 
Mitglied und einem beauftragten Mitglied des Arbeits-
kollegiums statt. 

c) Verweigert das betroffene Mitglied seine Teilnahme 
an der Schlichtung oder erklärt der/die Schlichter/in 
die Schlichtung – gleichgültig aus welchen Gründen 
– für gescheitert, kann das Arbeitskollegium den Aus-
schluss des betroffenen Mitglieds aus der deutschen 
Landesgesellschaft beantragen. 

d) Über einen solchen Ausschlussantrag entscheidet die 
Mitgliederversammlung der deutschen Landesgesell-
schaft; bis zur Entscheidung ruhen die Mitgliedschafts-
rechte des/der Betroffenen.

*) Nachrichtlich zur 2. Abstimmung: 

§ 8 Absatz 2: ›Die ordentliche Mitgliederversammlung findet einmal jährlich statt. Eine außerordentliche Mitglieder-
versammlung ist einzuberufen, wenn dies von mindestens einem Zehntel der Mitgliedschaft oder von der Konferenz 
verlangt wird. Jedes Mitglied und jede Gruppe der Anthroposophischen Gesellschaft in Deutschland kann Anträge ein-
bringen und sich an der Aussprache sowie an den Abstimmungen beteiligen.‹
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Lydia Roknic: Wie blickst Du auf die Jahre als Generalsekretärin 
zurück? Was waren besondere Momente oder Höhepunkte?

Gioia Falk: Es begann für mich 2009 mit einem Höhe-
punkt als eine außergewöhnliche Mitgliederveranstaltung 
durchzuführen war, mit dem Thema und den Fragen zum 
Ätherischen. Und das nicht nur als eine öffentliche Tagung, 
sondern als Gesellschaftsereignis um eine Mitgliedertagung 
herum. Dazu wurde ich von der AGiD zur künstlerischen 
Mitarbeit gefragt; es hatte mich sofort begeistert. Ich war 
damals noch in Dornach tätig.

In den folgenden Jahren konnte ich oft die Veranstaltungen 
der AGiD themenbezogen vorbereiten und im Vorfeld mit 
vielen Kollegen vor Ort in Kontakt treten. Es entstand 
jeweils eine gemeinsame Arbeit, die schließlich zur Auf-
führung führte. Jedes Jahr war es ein Höhepunkt, wenn 
zur Jahrestagung künstlerisch beigetragen werden konnte. 
Es entstand ein Format der künstlerischen Vertiefung der 
Tagungsthemen, welches immer verschieden war und immer 
ein tätiges Begegnen bedeutete.

Ich möchte an dieser Stelle einen herzlichen Dank für die viel-
seitige Unterstützung an alle Künstlerkollegen aussprechen!

Für mich bedeutete es auch einen Höhepunkt, dass das 
Eurythmie Festival 2017 in Ismaning/München entstehen 
konnte. Aktuelle Fragen der digitalen und künstlichen 
Welt zu hinterfragen und im Bezug auf die Bildgestaltung 
selber tätig zu werden zeigte sich als fruchtbar. Durch viele, 
zum Teil außerordentliche künstlerische Vorstellungen von 
Kindern, Jungendlichen und Erwachsenen und auch durch 
professionelle Künstler wurden Fragen wach. Antworten 
und Anregungen entstanden durch Kunst. 

Die vielen dichten Arbeitsbegegnungen in den Arbeits-
zentren und Zweigen mit anthroposophischen Themen, 
insbesondere mit den Mysteriendramen oder auch mit 
den Mantren, haben mir immer wieder gezeigt, wie tief 
eine Gesellschaft in dieser Art der Begegnung fähig werden 
kann neue Gemeinschaften zu bilden. 

Was sind die Gründe für deinen Ausstieg und was wirst Du 
stattdessen tun?

Als ich für die Arbeit innerhalb der AGiD gefragt wurde, 
gab es große Fragen: wie geht es überhaupt weiter, welche 
Art der Zusammenarbeit usw. Dass man die Aufgabe 
Generalsekretär zu zweit oder zu mehreren sehen wollte, 
schien mir zeitgemäß. Es ergaben sich verschiedene Arbeits-
bereiche. Das bewährte sich von Anfang an. 

Im letzten Jahr (2018) kam vom Goetheanum aus die Frage 
an mich, ob ich in einer Teamleitung für die Eurythmiebühne 
mitwirken wolle, auch für Einstudierungen innerhalb einer 
weiteren Faust-Arbeit am Goetheanum. Das sollte die Ar-
beit wieder mehr nach Dornach verlagern. Da ich durch die 
Mysteriendramen in den vergangenen Jahre im Goetheanum 
immer wieder zu tun hatte, sah ich mit der Anfrage auch die 

Rückblick
Gioia Falk als Generalsekretärin

Möglichkeit, dass das Goetheanum und Deutschland einen 
noch stärkeren Kontakt pflegen könnte; für mich allerdings 
nicht neben dem Amt der Generalsekretärin.

Es sind derzeit auf beiden Seiten erfreuliche Prozesse im 
Gang, was das Aufsuchen einer neuen Arbeits- und Begeg-
nungskultur ausmachen könnte. 

Was wünschst Du der AGiD?

Was die Anthroposophische Gesellschaft in Deutschland 
schon alles hervorgebracht hat und weiter entwickeln will, 
bewundere ich. Es gibt Ideale. Ich glaube es wird für die 
Zukunft weiter wichtig sein, neben der wertvollen und 
vielerorts vertiefenden anthroposophischen Arbeit, Abstand 
zum Betrachten einzuräumen. 

Gedeiht die Arbeit? Sind wir offen für das Unbekannte, was 
kommen möchte? Was sind die Prozesse, die den ganzen 
Menschen ergreifen? – Es gibt einen Kulturwandel hin 
zur Digitalisierung. Aktives, kreatives Handeln werden wir 
nicht direkt daraus holen können; etwas Ureigenes können 
wir aber in unser Kulturleben hineintragen.

Für meine Reisen und die Eindrücke der Arbeit in Deutsch-
land bin ich sehr dankbar. Öfter ging es darum, verschiedenste 
Disziplinen zusammen zu führen, zu üben, aktuelle Fragen 
oder Entwicklungen zu hinterfragen, aber vor allem einer 
übenden Weiterbildung, einer Fähigkeitsbildung entgegen 
zu gehen. Ich hoffe das Interesse daran wächst weiter.

Mit Öffnung sollten wir uns gegenseitig überraschen 
können, was jeder von uns in den aufmerksamen Blick 
bekommt und damit vielleicht etwas entsteht, wenn wir uns 
im Sinne von Parzifal fragen: ›Oheim, was wirret Dir?‹ 
Jeder, und jede Gruppe kann schauen, wie aus dem anthro-
posophisch Gewonnenen ein Ideal oder eine Initiative ent-
stehen könnte. So gesehen sind alle die Gruppen, die wir 
haben, Schlüssel für die Welt; im Kleinen wie im Großen. 

Ich wünsche der AGiD, dass der Verjüngungsprozess, der 
notwendig angestrebt wird, nicht von zu hohen Erwartungen 
geschwächt wird und in Zukunft einfach dazugehört.

Vorblick
Junge Menschen setzen sich für Zukunftsprojekte ein

Im Rahmen des Zukunftsprozesses der Anthroposophischen Gesellschaft 
in Deutschland setzen sich junge Menschen für die Aufgaben der Gesell-
schaft ein. Das geschieht insbesondere auf den Arbeitsgebieten einer 
größeren Kulturwirksamkeit der Anthroposophischen Gesellschaft im 
öffentlichen Leben. Es geht um Eurythmieprojekte, Öffentlichkeitsarbeit, 
Übungs- und Lernprojekte, sowie um die Entwicklung des öffentlichen 
Kongress-Festivals im Jahr 2020. Die Assistenzstellen der Deutschen 
Landesgesellschaft sind sehr unterschiedlich im Umfang der Mitarbeit 
und der Finanzierung. Das geht von kleinen Honorardeputaten bis zu 
Halbtagsstellen. Um ein konkreteres Bild zu bekommen, geben wir hier 
sechs Kurzbiografien und Fotos in die ›Mitteilungen‹. Darüber hinaus 
gibt es noch zwei weitere Assistenzstellen für die öffentliche Kulturarbeit 
in den Arbeitszentren Nordrhein-Westfalen und Oberrhein, die jetzt 
hier nicht dokumentiert sind. Zusammenfassend kann man sagen, dass 
durch die jüngeren Menschen eine viel stärkere Kommunikation, Krea-
tivität und Vernetzungsfähigkeit entstanden ist. Die Anthroposophische 
Gesellschaft wird dadurch nicht nur jünger, sondern auch lebendiger. 
Ich bin überrascht, mit welchem Engagement die einzelnen Menschen 
mitwirken. Ein Dank an alle Beteiligten, dass das möglich ist!

Michael Schmock

Christine Arlt,
geboren 1986 in Troisdorf; Studium der Islamwissenschaften und Afrika-
nistik in Köln; freie, journalistische Tätigkeit seit der Oberstufe; seit 2015 
zuständig für die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit der SEKEM Initiative 
Ägypten und SEKEM Europe; Mitarbeit am Kongress 2020.

Alexander Capistran,
geboren 1990, Studium der Philosophie sowie Ethik und Organisation, 
Musiker, Unternehmensberater, Journalist. Im Rahmen des Kongress-
Festivals 2020 schwerpunktmäßig in den Bereichen Konzeption, Vernetzung 
und Fundraising aktiv.

Matthias Niedermann,
geboren 1984, Ausbildung in Heilpädagogik, Studium Kulturreflexion, tätig 
als Assistent für die Vernetzung mit den Anthroposophischen Verbänden, 
sowie für die Konzeption und Organisatin des Kongress-Festivals 2020.

Lydia Roknic,
geboren 1989, Ausbildung zur Jugend- und Heimerzieherin. Studium 
der Philosophie, Kulturreflexion und kulturelle Praxis in Witten, tätig 
als Assistentin für Öffentlichkeitsarbeit, Redakteurin des Newsletters 
AGiD AKTUELL.

Marian Stackler,
geboren 1992, Studium Klassenlehrer und Gartenbau am Institut für 
Waldorfpädagogik Witten-Annen, tätig als Assistent für die Weiterent-
wicklung des Projektes ›Übende und lernende Gesellschaft‹. 

Lisa Tillmann,
geboren 1968, Waldorfschule, Schauspielstudium und Tätigkeit als Schau-
spielerin, Eurythmieausbildung in Berlin. Tätig als Geschäftsführerin in der 
Berliner Eurythmieschule und Assistenz bei Gioia Falk. Organisation und 
Mitwirkung bei Eurythmieprojekten, Fortbildung/Lernende Gesellschaft.
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Mitteilungen aus Konferenz 
und Gesamtkonferenz

Liebe Mitglieder, 
wir möchten Sie über Vorhaben von Konferenz 
(Gremium der Arbeitszentrumsvertreter) und 
Gesamtkonferenz (Konferenz und Arbeitskol-
legium) informieren und so an unseren Planungs-
vorgängen teilhaben lassen.

Die Konferenz hat sich als eine Aufgabe die 
Wahrnehmung der Zweige und ihres Lebens 
vorgenommen. Alle von uns nehmen an Zwei-
gabenden teil und/oder sind in einer Verant-
wortungsgruppe, die kontinuierlich geisteswis-
senschaftlich arbeitet. Der erste Schritt soll im 
Sammeln von gelungenen Zweigaktivitäten oder 
neuen Impulsen aus allen Arbeitszentren beste-
hen; eine Veröffentlichung ist geplant. Als zweiter 
Schritt soll ein landesweites Mitgliedertreffen 
zum Austausch über Zweigbelange stattfinden, 
allerdings erst im Jahr 2020.

In der Gesamtkonferenz gehen wir seit einem 
Jahr auf ein Michael-Fest für ganz Deutsch-
land zu, das 2021 stattfinden soll. Wir befas-
sen uns während unserer Treffen mit Aspekten 
zum Zeitgeist Michael. Es wäre schön, wenn 
ein gemeinsamer Ideen- und Willensstrom für 
eine Innovation des Michael-Festes entstehen 
könnte. In mehreren Arbeitszentren werden 
bereits Gedanken hierzu bewegt und Versuche 
gestartet, das Michael-Fest weiter zu entwickeln. 
Wir berichten uns davon und möchten sogar 
gegenseitig teilnehmen. Gerne hören wir von 
Ideen und Versuchen aus den Zweigen.

Durch die Initiative von Burkhard Hellermann 
kamen Kontakte und Begegnungen zwischen 
der Konferenz und einer Gruppe der Schweizer 
Landesgesellschaft, die sich mit Zukunftsfragen 
und -bildern der Zweige befasst und dieses The-
ma auf der Schweizer Delegierten-Konferenz am 
28. April 2019 eingebracht hat, in Gang. 

Über die genannten Vorhaben werden wir weiter 
informieren. Die Aktivitäten bestehen derzeit 
neben der Klausur der Zweigverantwortlichen 
in Dornach (erstmals am 23./24. November 2018) 
und dem ›Zweigwerk‹.

Barbara Messmer

Wahrnehmung
Der Zweige und ihres Lebens

Der jetzige Vorstand der Deutschen Landesgesell-
schaft will sich auf der Jahres-Mitgliederversammlung 
im Juni 2020 wiederum um 2-3 Personen ergänzen. 
Im letzten Jahr sind 2 Mitglieder des Vorstandes 
zurückgetreten. Reinhold Fäth hat in Zusammen-
hang mit seinen kunstwissenschaftlichen Projekten 
andere Schwerpunkte gesetzt und Gioia Falk ist in 
die Goetheanum-Eurythmiebühne eingestiegen. Sie 
hat in diesem Jahr die Generalsekretärs- und die 
Vorstandsarbeit dafür aufgeben müssen, was wir 
natürlich sehr bedauern.

Wir schauen uns jetzt nach Menschen um, die aus 
umfangreicher, anthroposophischer Arbeit kommen, 
sowie möglichst in einem Fachgebiet bzw. Lebensfeld 
der Anthroposophie tätig sind und ihre beruflichen 
Aufgaben mit dem Vorstandsamt in der Deutschen 
Landesgesellschaft ehrenamtlich verbinden können 
bzw. wollen. Vorschläge für neue Vorstandsmitglie-
der können laut Satzung der AGiD von allen Mit-
gliedern kommen. Sie werden dann in der Gesamt-
konferenz mit den Arbeitszentrumsvertretern und 
amtierenden Vorständen eingehend beraten und in 
Folge der Mitgliederversammlung 2020 zur Bestä-
tigung vorgeschlagen.

Kennen Sie Menschen, die Sie für diese Arbeit 
vorschlagen wollen? Gibt es insbesondere auch 
weibliche Kandidatinnen? Wir freuen uns auf Ihre 
Hinweise bis Ende September dieses Jahres. Dann 
gehen wir in die Beratungen.

Für das Arbeitskollegium 
und die Gesamtkonferenz

Michael Schmock

Willkommen
Ergänzungen des Arbeitskollegiums in 2020
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